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Landtagswahl Hessen – 
Demokratie stärken

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

am 28. Oktober ist
die Landtagswahl in
Hessen. Bisher sind
fünf Parteien im
Landtag vertreten, es
regiert eine Koalition
aus CDU und Bünd-
nis 90/Die Grünen.
Das wird sich sehr

wahrscheinlich ändern. Nach allen Pro-
gnosen wird die jetzige Regierungsko-
alition ihre Mehrheit verlieren. Und die
AfD wird vermutlich neu in den Landtag
einziehen. 

Die hessischen Geschäftsstellen
der IG Metall und die Bezirksleitung ha-
ben vor der Landtagswahl Forderun-
gen an eine neue Landesregierung for-
muliert und den demokratischen Par-
teien übermittelt. Vor allem im Hinblick
auf die anstehenden Umbrüche in der
Industrie fordern wir eine aktive Indu-
striepolitik, Investitionen und die Einbe-
ziehung der Beschäftigten und der Ge-
werkschaften in die dazu gehörigen po-
litischen Diskussionen. Hessen braucht
mehr Investitionen, mehr Mut. Ein ein-
faches »Weiter so« verbaut die Zukunft
des Landes und der hiesigen Arbeits-
plätze.

Aus Diskussionen in Betrieben
und Pausenräumen wissen wir, dass
viele unzufrieden mit »der Politik« sind.
Und so mancher wählt aus Protest die
AfD. Ich sage ganz klar: Die Wahl der

Die Gesellschaft ändert sich

Die IG Metall im Bezirk Mitte
und die hessischen Bevollmäch-
tigten haben Anforderungen aus
Sicht der abhängig Beschäftig-
ten an die künftige Landesregie-
rung formuliert. Industrie, Hand-
werk und Dienstleistung befin-
den sich in einem tiefgreifenden
Umbruch, einige Stichworte da-
zu sind: Klimaschutz, Digitalisie-
rung sowie die Transformations-
prozesse im Automobil- und Zu-
liefererbereich. Für die Beschäf-
tigten ist die Frage, welche Aus-
wirkungen das auf ihre Arbeits-
plätze haben wird.

Aufgabe der künftigen Landes-
regierung ist es, verlässliche
Rahmenbedingungen zu schaf-
fen, die den Wandel unterstüt-
zen und die Beschäftigten nicht
zurück lassen. Die IG Metall for-
dert eine Industriepolitik, die
dem Erhalt der industriellen
Wertschöpfung in Hessen dient,
gute Arbeit und eine lebenswer-
te Umwelt erhält. Dazu müssen
bei Einbindung aller Beteiligten

Ideen und Konzepte entwickelt
werden. Ein Schwerpunkt muss
dabei auf den Branchen der Au-
tomobil- und Zuliefererindustrie,
dem Maschinen- und Anlagen-
bau oder der Luftfahrtindustrie
liegen.

Die Wirtschafts- und Standort-
förderung muss den Ausgleich
zwischen starken und weniger
starken Regionen fördern. Wir
wollen gleichwertige Lebensver-
hältnisse in allen Regionen er-
reichen. Für ein modernes Indu-
strieland, wie Hessen, ist eine
ausgezeichnete Infrastruktur un-
verzichtbar. Die Risiken der Di-
gitalisierung müssen ernstge-
nommen und bearbeitet werden.
Wir fordern von der kommenden
Landesregierung die Stärkung
von Mitbestimmung und Tarif-
bindung, damit sich der Wandel
nicht zu Lasten der Beschäftig-
ten vollzieht. Wir fordern “Gute
Arbeit“ als ein Ziel der künftigen
Landesregierung. 

»Wir fordern »Gute Arbeit«
als ein Ziel der künftigen
Landesregierung

Informationen für die Beschäftigten in Hessen

Jörg Köhlinger
IG Metall Bezirksleiter 
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Werde Teil einer starken 
Gemeinschaft

AfD ist keine Alternative. Die IG
Metall fordert eine Politikwende in
Hessen. Wir fordern die Einbezie-
hung der Arbeitnehmer und ihrer
Gewerkschaften in Entscheidun-
gen, wir fordern Investitionen, wir
fordern soziale Sicherheit. Die
AfD hat dazu nichts zu sagen, ist
eben keine Alternative. Ihre Poli-
tik fordert die Ausweisung und
Abweisung von Flüchtlingen, die
Abschottung Deutschlands von
der Weltwirtschaft und eine radi-
kal-neoliberale Wirtschaftspolitik.
Sie fordert genau das Gegenteil
dessen, was wir brauchen. Mein

Aufruf an alle Mitglieder der IG
Metall: Keine Stimme der AfD.

Wir sagen: Geht wählen,
und zwar im Sinne Eurer Interes-
sen. Es geht um die Zukunft Hes-
sens, um die Zukunft der Indu-
strie, um die Zukunft unserer Ar-
beitsplätze. 

Jörg Köhlinger
IG Metall Bezirksleiter 

Die Umverteilung des Reichtums tut not – 
nicht die Ausgrenzung der Flüchtlinge
Viele Menschen in Hessen
fühlen sich im Hinblick auf ihre
persönliche Situation und Zu-
kunft tief verunsichert. Sie
spüren eine zunehmende Un-
gleichheit. Diese Ungleichheit
betrifft sowohl die Verteilung von
Vermögen und Einkommen, als
auch den Zugang zu Bildung, zu
gutem Wohnen, zur Mobilität.
Diese verteilungspolitische Schief-

lage nutzen Parteien wie die AfD,
um rassistische Ressentiments
zu schüren. Sie konstruieren ei-
nen Gegensatz zwischen „wir“
und “die“.

Die IG Metall im Bezirk Mitte for-
dert stattdessen Investitionen in
Infrastruktur und Bildung, in die
Förderung des sozialen Woh-
nungsbaus und in die Zukunft

der Arbeitsplätze. Wir erwarten,
dass sich die Landesregierung
für eine gerechte Steuerpolitik
einsetzt: geringe Einkommen
müssen entlastet und höhere
stärker besteuert werden. 

Menschen müssen von ihrer Ar-
beit ohne staatliche Transferlei-
stungen leben können und brau-
chen im Alter eine gesetzliche

Rente, die ein Leben ohne Ab-
striche beim Lebensstandard er-
möglicht. Das alles ist möglich,
ohne Flüchtlinge zu Sünden-
böcken zu machen.

»Mein Aufruf an alle 
Mitglieder der IG Metall:
Keine Stimme der AfD

»Menschen müssen von ihrer
Arbeit ohne staatliche Trans-
ferleistungen leben können

Auch Metaller fordern gutes Wohnen
Bezahlbarer Wohnraum wird gerade in den hessischen
Ballungszentren immer knapper. Das ist eine Folge der
Wohnungspolitik der letzten zwanzig Jahre. 

Auch die IG Metall fordert: Bezahlbares Wohnen muss vor
Rendite gehen. Das kann nicht allein dem Markt überlas-
sen werden, es muss ein Schwerpunkt für die künftige
Landesregierung werden. Ohne Wohnung gibt es keinen
Arbeitsplatz.
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